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Wann und wo ist der Termin, wann kommt
der Zug, und wie wird dasWetter? Ohne
Mobiltelefon scheint gar nix mehr zu ge-
hen. Ich hatte das gute Stück neulich zu
Hause vergessen. Als ich esmerkte, dach-
te ich noch, es wird schon gehen. Im Laufe
des Tages aber wurde mir klar, wie stark
man sich bereits darauf verlässt, dass das
TelefonwieeinexternesGedächtnis arbei-
tet. Ich habe es als Herausforderung be-
trachtet. Die Termine habe ich mir wieder
in einem Kalender aufgeschrieben. Da
musste ich allerdings öfter reinschauen,
weil mich auf Einträge kein Piepton hinge-
wiesen hat. Mit demWetter gab es auch
keine Probleme, einfach rausschauen hat
schon geholfen. Echt schwer wurde es
aber, eine öffentliche Telefonzelle zu fin-
den,echtnervig,wennmansiebraucht.Mit
Glück fand ich eine. Am Ende war ich froh,
dass es nur ein Tagesversuch war. dis

ECKERNFÖRDE AnderVolkshochschu-
le startet am Dienstag, 27. September,
ein Philosophie-Kurs zu dem Thema
„Was imLebenwichtig ist“. ImRahmen
der Reihe „Philosophie für alle“ sind al-
le Interessierten eingeladen, sich über
diese Lebensfrage auszutauschen. In
der Auftaktveranstaltung wird es eine
Einführung geben. Die Themen der
weiteren Nachmittage lauten: „Lieber
ein unglücklicher Sokrates als ein
glückliches Schwein – Das Glück in der
Philosophie“, „SörenKierkegaard: Ent-
weder – Oder“, „Erich Fromm: Haben
oder Sein“ und „Wofür man sterben
muss – Was ist wichtiger als das eigene
Leben?“ Der Kurs findet statt am
27.09., 11.10., 01.11., 15.11., 29.11., je-
weils dienstags von 15.15Uhr bis 17.15
Uhr. Vorkenntnisse sind nicht erfor-
derlich. Der Kurs findet im Haus der
Volkshochschule, Reeperbahn 44, un-
ter der Leitung von Brigitte D. Hartel
statt. Anmeldungen unter der Telefon-
nummer 04351/2585 oder per E-Mail
unter vhs-eckernfoerde@t-online.de. Am
ersten Kurstermin kann die Anmel-
dung auch vor Ort erfolgen. ez

Lesepaten für
Grundschüler gesucht
ECKERNFÖRDE Das Familienzentrum
Eckernförde sucht in Kooperation mit
der Fritz-Reuter-Schule engagierte Eh-
renamtler, die Schüler der 1. und 2.
Klasse bei ihrem ersten Leselernpro-
zess unterstützen können und möch-
ten. Interessierte können sich imFami-
lienzentrum bei Tatjana Krüger unter
der Telefonnummer 04351/4684527
oder per E-Mail unter mail@familien-
zentrum-eckernfoerde.demelden.

ez

ECKERNFÖRDE Auf dem Traditionsseg-
ler „Freddy“ wurde am Sonntag im
Stadthafen bei Kaffee und Kuchen gleich
doppelt gefeiert: Die ehemalige Gäste-
und Repräsentationsyacht der BP kann
inzwischen auf 70 ereignisreiche Jahre
zurückblicken, und zusätzlich freut sich
die Seglervereinigung SmH Freddy e.V.
über ihren neuerlichen Zuwachs. Mit
demFolkeboot „Lotten“ gibt es ab sofort
dieMöglichkeit für die etwa 300Vereins-
mitglieder, individuelle Segelkurse und
Charterfahrten auf einem kleineren Seg-
ler durchzuführen.
„Unser Vereinsmitglied Professor Joa-

chim Schröder hat uns sein Folkeboot
überlassen, damit unser Nachwuchs die
Möglichkeit hat, traditionell Segeln zu
lernen“, erklärte Hans Wulf, ehemaliger
BP-Mitarbeiter und einstiger Vorsitzen-
der der Vereinigung. Dafür sei dieser
Schiffstyp mehr als geeignet, denn die
Folkeboote mit einer Länge von etwa 25

Fuß (7,65 Meter) Länge sei speziell für
die Ostsee konstruiert worden. Die klas-
sischen Holzboote sind für zwei bis vier
Personen geeignet und besitzen ausge-
zeichneteSegeleigenschaften.Sofernein
ausbleibender Wind die Segel nicht fül-
len kann, steht ein kleiner Außenborder
mit fünf PS als Verstärkung zur Verfü-
gung. IhrenNamen verdanken die Folke-
boote übrigens einem Wettbewerb der
Königlichen Segelgesellschaft Göteborg
aus dem Jahr 1939, der den Bau eines
Nordischen Volksbootes zum Ziel hatte.
Die ungefähr 50 Jahre alte, seetüchtige

„Lotten“ behält auch unter ihrem neuen
Eigentümer ihren Namen und wird fort-
an an ihrem Liegeplatz beim Eckernför-
der Yachtsport zu sehen sein. Neue Mit-
glieder sind bei der Seglervereinigung
SmH Freddy e.V. gern willkommen. Wer
sich dafür interessiert, erhält die ent-
sprechenden Informationen unter
www.segeln-mit-freddy.de. pba

Der Zuwachs der Seglervereinigung SmH
Freddy e.V.: Folkeboot „Lotten“ (r.).

BARUSCHKE

InternationalesNaturfilmfestival meldet neueRekordzahlen und kündigt Neuerungen für 2017 an / Kinosaal für 200Besucher auf derWunschliste

ECKERNFÖRDE Die fünf rauschhaften
Tagesindvorüber. 155Filmvorführungen
und Veranstaltungen – so viel wie noch
nie –, 150 Filmemacher aus aller Welt zu
Gast – so viel wie noch nie –, und 17100
Festivalbesucher – natürlich ebenfalls so
viel wie noch nie. Einer, der für diesen
Rausch mitverantwortlich ist, ist Gerald
Grote. Der Festivalleiter hatte gestern ei-
nen regelrechten „Festivalkater“. Etwas
erschöpft, aber rundum zufrieden zog er
gemeinsammit seinemFührungsteamei-
ne sehr positive Bilanz des 10. Internatio-
nalen Naturfilmfestivals Green Screen
vom 14. bis 18. September.
Die neuen Rekordbesucherzahlen wa-

ren dabei nur ein Thema. Zählt man zu
den 17100 Festivalbesuchern alle Son-
derveranstaltungenwiedieExkursion ins
dänische Sonderburg am kommenden
Freitag, bei der 1500Zuschauer imAlsion
erwartet werden, das Strand- oder Bon-
bonkino, die Winterfilmreihe oder die
sh:z-Filmtour mit einer erneuten Steige-
rung und über 3000 Besuchern mit dazu,
kommt man unter dem Strich auf gut
30000 Besucher, die sich die Naturfilme
angesehen haben. Allein das ist ein über-
ragendes Ergebnis und macht Green

Screen zum bestbesuchtenNaturfilmfes-
tival in ganz Europa – und das ohne ein
kommerziellesKino.NichtnurdieZahlen
stimmen, auch die Organisation und
Durchführung,dieQualitätderFilme,das
Seminarangebot für die Naturfilmer und
dieUnterstützungdurchdie rund120 eh-
renamtlichen Helfer, durch die Stadt und
die Sponsoren haben neue Maßstäbe ge-
setzt und die zehnte Auflage des Festivals
zu einem großen Erfolg werden lassen.
„Es gibt bei keinem anderen Naturfilm-
festival so viel Ehrenamt und eine so gro-
ße Außenwirkung, das ist ein Alleinstel-
lungsmerkmal für Green Screen in
Eckernförde“, sagt Gerald Grote.
Entsprechende Lobeshymnen sind in

den vergangenen Tagen auf die Festival-
machergesungenworden.VondenFilme-
machern, den Produktionsfirmen, dem
Publikum, den Preisstiftern, den Vertre-
tern des Landes und der Stadt. Bürger-
meister Jörg Sibbel und Bürgervorstehe-
rinKarinHimstedt hattendieFestivalma-
cher und Helfer am Sonntagabend zu ei-
ner internen Abschlussfeier in den Rats-

saal eingeladen und ihnen allen für den
großenEinsatz, die professionelleDurch-
führung und die emotionalen Momente
aufderLeinwandundderBühnegedankt.
Man werde Green Screen weiterhin nach
Kräften unterstützen, versprachen Sibbel
und Himstedt. Der Eintrag ins Goldene
Buch rundete das Helferfest ab.
Es gab diesmal besonders viele berüh-

rende Momente. Für Green-Screen-Ge-
schäftsführerMarkusBehrenswarendies
zum Beispiel die Video-Botschaften der
Naturfilmer aus aller Welt, die auch bei
der Eröffnungsfeier für Rührung sorgten.

Die Idee dazu hatte Naturfilmer Sven
Bohde, dermit demEimersee-Film selbst
Preisträger ist. „Als wir das zum ersten
Mal imBüro sahen, hattenwir alleTränen
in den Augen“, sagt Markus Behrens. Das
hatte auch der tieftraurige Jugendfilmer,
dermitseinenElternextraausAachenan-
gereist war und bei dessen Film es Ab-
spielprobleme gab. Profi-Filmer Herbert
Ostwald hatte sich den Film angesehen,
und lobte dasWerkdes 14-Jährigen. Auch
derKölner Zoo-Direktor Prof. TheoPagel
war begeistert und versprach dem jungen
Mann,mit ihmundseinemFilmeineSon-

Blicken nachdemerfolgreichen10.GreenScreen-Festival zuversichtlich in die Zukunft:
Michael vanBürk,MarkusBehrens,Ulrike Lafrenz,CarstenFügundGeraldGrote (v. l.).KÜHL
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„Es gibt bei keinemanderenNatur-
filmfestival sovielEhrenamtundei-
ne so große Außenwirkung, das ist
ein Alleinstellungsmerkmal.“

Gerald Grote
Festivalleiter

derveranstaltungimKölnerZoodurchzu-
führen. „Das ist Green Screen, jeder hilft
jedem“, frohlocktGeraldGroteüberdiese
besondere Art des Umgangs, die sich wie
ein grüner FadendurchdasFestival zieht.
Apropos Pagel: Mit seinem Citroen CX,
Baujahr 1988, fuhr einst Götz George als
Schimanski von Tatort zu Tatort.
Das viele Lob freut die Verantwortli-

chen sehr, lässt sie aber nicht abheben.
„Wenn man damit richtig umgeht, beflü-
gelt es“, sagt die Vorsitzende des Förder-
vereins,UlrikeLafrenz. „DasLob istnicht
inhaltlos,wirhabenunsdasLobauchver-
dient“, gibt sichGeschäftsführer Behrens
nach den vielen positiven Rückmeldun-
gen gerade auch der Filmemacher, die
wissen, wie viel Arbeit dieses Festival
macht, durchaus selbstbewusst. Die Pro-
jektprofessionalität im Hintergrund hat
sich bemerkenswert entwickelt und sorgt
gepaart mit dem gut organisierten Ein-
satz der ehrenamtlichen Helfer für rei-
bungsloseAbläufe, ohnedenCharmeund
den persönlichen Charakter des Eckern-
förder Festivals zu trüben.
Das große Renommée und der starke

Zuschauerzuspruch,die70ausverkauften
und auch sonst zumeist sehr gut besuch-
tenVorführungen haben ihren Preis: „Die
Kapazitätsgrenzen sind absehbar“, sagt
der Geschäftsführer. Was fehlt, sei ein
Saal für200Besucher.DasCarlsaufCarls-
höhekämedafür nicht inFrage,weil es zu
abgelegen sei und dem Ziel der kurzen
Wege widerspreche. Ideal sei das Carls
aber für Sonderveranstaltungen und
abendlicheVorführungen.„Wirhabendas
Potenzial für30ProzentmehrPublikum“,
rechnet FestivalleiterGrote vor, das nicht
abgerufen werden könne, weil die Spiel-
stätte fehlt.Würdesicheinefindenlassen,
würden man die sofort dazunehmen, oh-
ne aber die bewährten kleinen Spielstät-
ten wie das Haus, den Ratssaal oder das
OIC aufzugeben, „die gehören auch dazu
undmüssenerhaltenbleiben“, sagtUlrike
Lafrenz.
2017wirdGreen Screen vom13. bis 17.

Septemberstattfinden.DerGreenMarket
soll ausgebaut werden, demFestivalleiter
schwebt ein Abend mit Missgeschicken
bei den Filmarbeiten vor, die am 14. Sep-
tember ab19Uhrunter demTitel „Schrä-
ge Vögel“ im Carls gezeigt werden könn-
ten.Und auch anweiteren konkreten Ide-
en wie einer intensiveren Zusammenar-
beit mit den Universitäten im Land und
Visionen wie der Gründung einer Natur-
filmakademie inderWillers-Jessen-Schu-
le herrscht in diesem kreativen Kollektiv
kein Mangel.
GreenScreenbleibteinbelebendesEle-

ment für Eckernförde. Gernot Kühl

ECKERNFÖRDE Die Borbyer Kantorei
führt amSonntag, 25. September, um18
Uhr die Krönungsmesse von Mozart in
der Borbyer Kirche auf. Er komponierte
sie ursprünglich für den Ostergottes-
dienst 1779 am Salzburger Dom. Sie
wurde später bei der Krönung Kaiser
Franz II. aufgeführt, dort erhielt sie ih-
ren Namen. Weitere Programmpunkte
sind Mozarts Sinfonie in C KV 338 und
das Exsultate Jubilate für Sopran und
Orchester. Solisten sindConstanzeBer-
ger (Sopran), Anne-Beke Sontag (Alt),
Bernhard Scheffel (Tenor) und Julian
Redlin (Bass). Es spielenMitglieder des
Kieler Philharmonischen Orchesters.
Karten gibt es in der Buchhandlung

am Gänsemarkt, über den Borbyer
Chor, das Borbyer Gemeindebüro (8-12
Uhr), den Tourist-Info-Point Kieler Str.
59 und an der Abendkasse. ez
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